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1. Anlass und Gebietsübersicht 

Anlass Die Stadt Bad Säckingen plant die 4. Änderung des Bebauungsplans 
Nr. 52 „Kurgebiet“. Hintergrund ist der von einem Investor geplante 
Um- und Neubau der früheren Hochrhein-Eggberg-Klinik. Mit der Än-
derung des Bebauungsplans soll auch der auf dem Flst.-Nr. 589/13 
bereits errichtete Kindergarten St. Christophorus im Bebauungsplan 
nachgeführt werden, sowie die Änderung der Nutzungsschablone für 
den Gesundheitscampus erfolgen. Die spezielle artenschutzrechtliche 
Prüfung bezieht sich nur auf den Änderungsbereich 1, nachfolgend als 
„Plangebiet“ bezeichnet.  

Der aktuell vorliegende Architektenentwurf (Stand 08/2022) für das 
neue Gesundheitszentrum im Änderungsbereich 1 sieht vor, dass die 
östlich und westlich ausgerichteten Gebäudeflügel des alten Klinikge-
bäudes der Hochrhein-Eggberg-Klinik abgerissen werden. Stattdessen 
sollen neue Gebäude bzw. Gebäudeflügel, eine Tiefgarage, weitere 
Stellplätze und neue Wegeanlagen entstehen. Die Fläche umfasst die 
Flurstücke Nrn. 589/4, 589/9, 589/10, 589/11 sowie 668/70 und ist ins-
gesamt ca. 1,08 ha groß. 

Für die Änderungsbereiche 2 und 3 sind zurzeit keine Veränderungen 
absehbar. Sollten in diesen Bereichen jedoch in Zukunft Umbauten 
oder Sanierungen durchgeführt werden, ist für alle Bauvorhaben (so-
wohl im Rahmen von Baugenehmigungsverfahren als auch bei kennt-
nisgabepflichtigen Bauvorhaben oder baurechtlich verfahrensfreien 
Vorhaben) eine vorherige Abstimmung mit der Unteren Naturschutz-
behörde notwendig und sind ggf. adäquate Arterfassungen und eine 
artenschutzrechtliche Prüfung durchzuführen. Grundsätzlich stehen je-
doch zielführende Maßnahmen zur Verfügung, um dem Eintreten von 
Verbotstatbeständen zu entgegen, sodass davon ausgegangen wird, 
dass mögliche artenschutzrechtliche Konflikte in diesen Bereichen be-
wältigt werden können.  

Lage des Plangebiets Der Änderungsbereich 1 mit dem neu geplanten Gesundheitszentrum 
befindet sich innerhalb des Kurgebietes der Stadt Bad Säckingen zwi-
schen der Bergseestraße im Osten und einem innerörtlichen Grünzug 
im Westen. Nach Norden wird das Plangebiet durch die Flächen des 
Thermalkomplexes „Aqualon“ begrenzt. Im Süden schließen sich die 
baumreichen Flächen des Kurparks an (s. Abb. 1).  
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Abb. 1: Lage des Plangebietes (Änderungsbereich 1). 

 
 

2. Rahmenbedingungen und Methodik 

2.1 Rechtliche Grundlagen 

Zu prüfende Verbotstatbe-
stände 

Ziel des besonderen Artenschutzes sind die nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 
14 BNatSchG besonders und streng geschützten Arten, wobei die 
streng geschützten Arten eine Teilmenge der besonders geschützten 
Arten darstellen. Maßgeblich für die artenschutzrechtliche Prüfung sind 
die artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG, die 
durch § 44 Abs. 5 BNatSchG eingeschränkt werden. 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustel-
len, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäi-
schen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mau-
ser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 
eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der wild lebenden Tiere der be-
sonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu be-
schädigen oder zu zerstören. 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre 
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre 
Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 
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Neben diesen Zugriffsverboten gelten Besitz- und Vermarktungsver-
bote. 

Anwendungsbereich Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG gelten bei Eingriffen im Bereich des Bau-
rechts und bei nach § 17 Abs. 1 oder 3 BNatSchG zugelassenen Ein-
griffen in Natur und Landschaft die aufgeführten Verbotstatbestände 
nur für nach europäischem Recht geschützten Arten, d. h. für die in 
Anhang IV der FFH-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG, FFH-RL) aufge-
führten Arten und die europäischen Vogelarten. In der hier vorgelegten 
speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung werden daher nur diese Ar-
ten behandelt. 

In einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG können 
zusätzlich sogenannte „Verantwortungsarten“ bestimmt werden, die in 
gleicher Weise wie die o. g. Arten zu behandeln wären. Da eine solche 
Rechtsverordnung bisher nicht vorliegt, ergeben sich hieraus aktuell 
noch keine zu berücksichtigen Arten. 

Tötungs- und Verletzungs-
verbot 

Es liegt dann kein Verbotstatbestand im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG vor, wenn durch den Eingriff / das Vorhaben das Tötungs- 
und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signi-
fikant erhöht wird und zugleich diese Beeinträchtigung nicht vermieden 
werden kann. Ebenfalls liegt dieser Verbotstatbestand nicht vor, wenn 
Tiere im Rahmen einer Maßnahme, die auf ihren Schutz vor Tötung / 
Verletzung und der Verbringung in eine CEF-Fläche dient, unvermeid-
bar beeinträchtigt werden.  

Vorgezogene Ausgleichs-
maßnahmen 
(CEF-Maßnahmen) 

Es liegt dann kein Verbotstatbestand im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 
betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfüllt ist. Gegebenenfalls können hierfür auch vor-
gezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) festgelegt wer-
den. Die Wirksamkeit von CEF-Maßnahmen muss zum Zeitpunkt des 
Eingriffs gegeben sein, um die Habitatkontinuität sicherzustellen. Da 
CEF-Maßnahmen ihre Funktion häufig erst nach einer Entwicklungs-
zeit in vollem Umfang erfüllen können, ist für die Planung und Umset-
zung von CEF-Maßnahmen ein zeitlicher Vorlauf einzuplanen. 

Ausnahme Wenn ein Eingriffsvorhaben bzw. die Festsetzungen eines Bebauungs-
planes dazu führen, dass Verbotstatbestände eintreten, ist die Planung 
grundsätzlich unzulässig. Es ist jedoch nach § 45 BNatSchG eine Aus-
nahme von den Verboten möglich, wenn: 

• zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses vor-
liegen 

• und es keine zumutbaren Alternativen gibt 

• und der günstige Erhaltungszustand für die Populationen von FFH-
Arten trotz des Eingriffs gewährleistet bleibt bzw. sich der Erhal-
tungszustand für die Populationen von Vogelarten nicht ver-
schlechtert, z. B. durch Maßnahmen zur Sicherung des Erhal-
tungszustands in der Region (FCS-Maßnahmen). 
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2.2 Methodische Vorgehensweise 

2.2.1 Schematische Abfolge der Prüfschritte 

Grobgliederung Die artenschutzrechtliche Prüfung erfolgt in zwei Phasen:  

1. Relevanzprüfung: In Phase 1 wird untersucht, für welche nach Ar-
tenschutzrecht zu berücksichtigenden Arten eine Betroffenheit 
frühzeitig mit geringem Untersuchungsaufwand ausgeschlossen 
werden kann bzw. welche Arten weiter zu untersuchen sind. In vie-
len Fällen kann in dieser Prüfstufe bereits ein Großteil der Arten 
ausgeschieden werden. 

2. Sofern im Rahmen der Relevanzprüfung eine mögliche Betroffen-
heit von Arten nicht ausgeschlossen werden konnte, erfolgt in 
Phase 2 eine vertiefende artenschutzrechtliche Untersuchung in 
zwei Schritten:  

− Bestandserfassung dieser Arten im Gelände 

− Prüfung der Verbotstatbestände für die dabei im Gebiet nachge-
wiesenen, artenschutzrechtlich relevanten Arten. 

Phase 1: Relevanzprüfung In der Relevanzprüfung kommen folgende Kriterien zur Anwendung:  

• Habitatpotenzialanalyse: Auf Grundlage einer Erfassung der am 
Eingriffsort bestehenden Habitatstrukturen wird anhand der be-
kannten Lebensraumansprüche der Arten - und ggfs. unter Be-
rücksichtigung vor Ort bestehender Störfaktoren - analysiert, wel-
che Arten am Eingriffsort vorkommen könnten. 

• Prüfung der geographischen Verbreitung, z. B. mittels der Arten-
steckbriefe der LUBW, der Brut-Verbreitungskarten der Ornitholo-
gischen Gesellschaft Baden-Württemberg (OGBW), Literatur- und 
Datenbankrecherche, Abfrage des Zielartenkonzepts (ZAK), evtl. 
auch mittels vorhandener Kartierungen und Zufallsfunde aus dem 
lokalen Umfeld. Damit wird geklärt, ob die Arten, die hinsichtlich der 
gegebenen Biotopstrukturen auftreten könnten, im Plangebiet auf-
grund ihrer Verbreitung überhaupt vorkommen können. 

• Prüfung der Vorhabensempfindlichkeit: Für die dann noch verblei-
benden relevanten Arten wird fachgutachterlich eingeschätzt, ob 
für die Arten überhaupt eine vorhabenspezifische Wirkungsemp-
findlichkeit besteht. Dabei sind frühzeitige Vermeidungsmaßnah-
men - im Sinne von einfachen Maßnahmen, mit denen Verbotstat-
bestände vorab und mit hinreichender Gewissheit ausgeschlossen 
werden können - zu berücksichtigen. 

Durch die Relevanzprüfung wird das Artenspektrum der weiter zu ver-
folgenden Arten i. d. R. deutlich reduziert. Mit den verbleibenden Arten 
wird die "vertiefende artenschutzrechtliche Untersuchung" durchge-
führt (s. nachfolgende Ausführungen zu Phase 2). Soweit in der Rele-
vanzprüfung bereits eine projektspezifische Betroffenheit aller arten-
schutzrechtlich relevanten Arten ausgeschlossen werden kann, endet 
die Prüfung. Die Prüfschritte der Phase 2 sind dann nicht mehr erfor-
derlich. 
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Phase 2: Vertiefende arten-
schutzrechtliche Untersu-
chung 

Teil 1: Bestandserhebung 

Die vertiefende artenschutzrechtliche Untersuchung beginnt mit einer 
Bestandserhebung im Gelände für diejenigen Arten, deren Betroffen-
heit in der Relevanzprüfung nicht mit hinreichender Gewissheit ausge-
schlossen werden konnte. Untersuchungsumfang und -tiefe richten 
sich nach dem artengruppenspezifisch allgemein anerkannten fachli-
chen Methodenstandard. 

Teil 2: Prüfung  Die daran anschließende artenschutzrechtliche Beurteilung erfolgt in 
der Reihenfolge der Verbotstatbestände in § 44 BNatSchG. Es wird für 
die im Gebiet vorkommenden artenschutzrechtlich relevanten Arten / 
Artengruppen geprüft, ob durch die Vorhabenswirkungen die Verbots-
tatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG eintreten können. 

Begriffsbestimmung Einige zentrale Begriffe des BNatSchG, die in der artenschutzrechtli-
chen Prüfung zur Anwendung kommen, sind vom Gesetzgeber nicht 
abschließend definiert worden. Daher wird eine fachliche Interpretation 
und Definition zur Beurteilung der rechtlichen Konsequenzen notwen-
dig. Die in dem vorliegenden Gutachten verwendeten Begriffe sind im 
Anhang dargestellt. Sie orientieren sich hauptsächlich an den durch 
die Bund/Länderarbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschaftspflege 
und Erholung (LANA, 2009) vorgeschlagenen und diskutierten Defini-
tionen. Für die ausführliche Darstellung wird darauf verwiesen. Im An-
hang werden nur einige Auszüge wiedergegeben. 

 

2.2.2 Festlegung der zu berücksichtigenden Arten 

 Neben allen Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, welche die Ar-
tengruppen der Säugetiere, Reptilien, Amphibien, Schmetterlinge, Kä-
fer, Libellen, Fische und Pflanzen umfasst, sind gemäß der Richtlinie 
über die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten (Richtlinie 
79/409/EWG) alle in Europa natürlicherweise vorkommenden Vogelar-
ten geschützt.  

Im Rahmen der meisten Planungen kann ein Großteil der Anhang IV-
Arten der FFH-Richtlinie bereits im Vorfeld ausgeschlossen werden (s. 
Kap. 5.2). Hinsichtlich der Vögel hat sich in der Gutachterpraxis ge-
zeigt, dass es notwendig ist, Differenzierungen vorzunehmen. Unter-
schieden werden planungsrelevante Arten und „Allerweltsarten“.  

Nicht zu berücksichtigende 
Vogelarten 

„Allerweltsarten“, d. h. Arten, die weit verbreitet und anpassungsfähig 
sind und die landesweit einen günstigen Erhaltungszustand aufweisen, 
werden in der artenschutzrechtlichen Prüfung i. d. R. nicht näher be-
trachtet. Bei diesen Arten kann im Regelfall davon ausgegangen wer-
den, dass bei vorhabenbedingten Beeinträchtigungen nicht gegen die 
Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 und 3 BNatSchG verstoßen 
wird: 

• Hinsichtlich des Lebensstättenschutzes im Sinne des § 44 Abs. 1 
Nr. 3, Abs. 5 BNatSchG ist für diese Arten im Regelfall davon aus-
zugehen, dass die ökologische Funktion der von einem Vorhaben 
betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Abweichend von dieser Regelannahme sind aber Lebensraumver-
luste im Siedlungsbereich im Einzelfall kritischer zu beurteilen, da 
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die Ausweichmöglichkeiten in einer dicht bebauten Umgebung 
möglicherweise geringer sind.  

• Hinsichtlich des Störungsverbotes (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
kann für diese Arten auf Grund ihrer Häufigkeit grundsätzlich aus-
geschlossen werden, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen 
Population verschlechtert. 

Wenn im Einzelfall eine größere Anzahl von Individuen oder Brutpaa-
ren einer weitverbreiteten und anpassungsfähigen Art von einem Vor-
haben betroffen sein kann, ist diese Art jedoch in die vertiefende arten-
schutzrechtliche Prüfung einzubeziehen. 

Regelmäßig zu berücksichtigen ist bei diesen Arten das Tötungs- und 
Verletzungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 5 Nr. 1 BNatSchG), indem 
geeignete Vermeidungsmaßnahmen zu treffen sind. 

Regelmäßig zu berücksichti-
gende Vogelarten 

Als planungsrelevante Vogelarten werden in der artenschutzrechtli-
chen Prüfung regelmäßig diejenigen Arten berücksichtigt, die folgen-
den Kriterien entsprechen: 

• Rote-Liste-Arten Deutschland (veröff. 2021, Stand 2020) und Ba-
den-Württemberg (veröff. 2016, Stand 2013) einschließlich RL-Sta-
tus "V" (Arten der Vorwarnliste) 

• Arten nach Anhang I der Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) 

• Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 VS-RL 

• Streng geschützt nach der Bundesartenschutzverordnung (BArt-
SchVO) 

• Koloniebrüter 

 
 

3. Lebensraumstrukturen im Untersuchungsgebiet 

Habitatpotenzialanalyse Um zu erfassen, welches Potenzial an Lebensraumstrukturen (Habi-
tatstrukturen) im Plangebiet besteht, wurde am 24.10.2022 eine Bege-
hung des Plangebietes durchgeführt. Dabei wurden folgende (potenzi-
elle) Habitatstrukturen festgestellt: 

• Hecken, Brombeergestrüpp und Gehölzsukzession (Hasel, Pap-
pel, Weide und nicht heimische Sträucher) im nördlichen Teil des 
Plangebiets (Das Amt für Umweltschutz des Landratsamt 
Waldshut wurde zuvor im Juni und September 2022 über die ge-
plante Entfernung des Gehölzaufwuchses im restlichen Bereich 
des Grundstücks in Kenntnis gesetzt). 

• Frisch von Gehölzen und Gestrüpp befreite Fläche nach Fäll-/ Pfle-
gearbeiten im südlichen Teil des Plangebietes 

• Laubbäume (Winterlinde, Feldahorn, Vogelkirsche, Paulownie) 
und wenige Nadelbäume 

• Gepflasterte Gehwege und versiegelte Stellplätze und Kiesfläche 
unter dem Pavillon 

• Stickstoffreiche Säume (Brennnessel und Ruderalzeiger) 

• Fettwiese am Hang 
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• Attika der Flachdächer an den Gebäuden 

• Spalten und Nischen an Gebäuden (z.B. Rollladenkästen) 

 
 

4. Wirkfaktoren des Vorhabens  

Darstellung des Vorhabens Im Rahmen der Überplanung des alten Klinik-Komplexes werden Teile 
der Bestandsgebäude abgerissen, neue Gebäude errichtet, eine Tief-
garage angelegt, neue Stellplätze geschaffen und die Wegeführung 
auf dem Gelände geändert. Das Gelände ist seit 2014 ungenutzt. 

Relevante Vorhabenbe-
standteile 

Das geplante Vorhaben ist auf diejenigen Vorhabenbestandteile hin zu 
untersuchen, die eine nachteilige Auswirkung auf Arten oder Arten-
gruppen haben können. Aus der Palette aller denkbaren Wirkfaktoren 
(in Anlehnung an LAMBRECHT & TRAUTNER, 2007) erfolgt eine Aus-
wahl der bei diesem Vorhaben relevanten Wirkfaktoren: 

Baubedingte Wirkfaktoren • Baubedingte Inanspruchnahme von Flächen durch Baufahrzeuge 
und Baumaterial 

• Störungen durch Licht-, Schall- und Schadstoffemissionen 
(Stäube, Abgase von LKW-Verkehr etc.) sowie Erschütterungen 

• Beseitigung von Vegetation 

• Abgrabungen und Aufschüttungen 

Anlagenbedingte Wirkfakto-
ren 

• Dauerhafter Verlust von Lebensraumstrukturen an und in Bäumen, 
Sträuchern und Saumstrukturen 

• Dauerhafter Verlust von Lebensraumstrukturen in Gebäudebe-
standteilen 

• Verlust der Bodenfunktionen durch Neuversiegelung 

Betriebsbedingte Wirkfakto-
ren 

• Vermehrte Störungen durch Lärm, Licht und menschliche Anwe-
senheit im Rahmen der Nutzung  

• Lichtemissionen durch Beleuchtung von Gebäuden und Wegen 

 
 

5. Relevanzprüfung 

5.1 Europäische Vogelarten 

Weitverbreitete und anpas-
sungsfähige Vogelarten 

Aufgrund der Habitatstrukturen (s. Kap. 3) sind als Brutvögel im Plan-
gebiet und dessen nahem Umfeld weitverbreitete und anpassungsfä-
hige Vogelarten zu erwarten. Für das Plangebiet sind als typische Ver-
treter dieser Artengruppe zu nennen: Amsel (Turdus merula), Buchfink 
(Fringilla coelebs), Heckenbraunelle (Prunella modularis), Mönchs-
grasmücke (Sylvia atricapilla) und Hausrotschwanz (Phoenicurus 
ochruros). 

Eine Verletzung oder Tötung dieser Vögel im Rahmen der Fällarbeiten 
kann vermieden werden, wenn Baumfällungen und Gehölzrodungen 
entsprechend der Vorgabe des § 39 Abs. 5 BNatSchG nicht in der Zeit 
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vom 1. März bis zum 30. September durchgeführt werden (Brutzeit mit 
Gefahr der Zerstörung von Gelegen / Tötung von nicht-flüggen Jung-
vögeln und ggf. nicht flüchtenden Altvögeln). Außerhalb dieses Zeit-
raums wird das Fluchtverhalten der Tiere dazu führen, dass eine Ver-
letzung oder Tötung der Vögel nicht eintritt. 

Gemäß den Erläuterungen in Kap. 2.2.2 werden bei diesen Arten die 
Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 2 und 3 BNatSchG mit hinrei-
chender Sicherheit nicht eintreten; daher erfolgt für diese Arten keine 
weitere Prüfung. 

Planungsrelevante  
Vogelarten 

Im Plangebiet bieten die Gebäude Potenzial für den Haussperling 
(Passer domesticus, RL BW: V). Dieser könnte in der Blechverklei-
dung, hinter heruntergelassen Rollläden oder an den Rollladenkästen 
brüten. Während der Übersichtsbegehung konnten Haussperlinge in 
Hecken angrenzend zum Plangebiet festgestellt werden und außer-
dem Nistmaterial hinter einem Rollladen gesichtet werden.  

Im angrenzenden Parkgelände könnten aufgrund des Vorkommens äl-
terer Bäume auch höhlenbrütende Arten anzutreffen sein. Die lichte 
Waldstruktur mit den nahegelegenen Grünflächen bieten geeignete 
Habitatstrukturen für Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus, RL 
BW: V), Grauschnäpper (Muscicapa striata, RL BW: V) und Star (Stur-
nus vulgaris, RL D: 3).  

Ein Vorkommen von Grün- (Picus viridis), Grau- (Picus canus) (RL BW 
2), Mittel- (Dendrocopos medius) und Kleinspecht (Dryobates minor) 
(RL BW V) ist aufgrund der Habitatstrukturen im angrenzenden Park 
ebenfalls nicht auszuschließen. 

→ Im Rahmen der vertiefenden artenschutzrechtlichen Prüfung ist eine 
Bestandserfassung für die Artengruppe Vögel unter besonderer Be-
rücksichtigung der Arten Haussperling, Grauschnäpper, Gartenrot-
schwanz, Star und Spechte durchzuführen. Gemäß der Revierkar-
tierung nach Südbeck et al. (2005) sind insgesamt sechs frühmor-
gendliche Begehungen im Zeitraum von Anfang März bis Ende Juni 
bei geeigneter Witterung durchzuführen, um das Brutvogelspektrum 
abschätzen zu können.  

 

5.2 Arten der FFH-Richtlinie Anhang IV 

 In Baden-Württemberg kommen aktuell rund 80 der im Anhang IV der 
FFH-Richtlinie (FFH-RL) aufgeführten Tier- und Pflanzenarten vor 
(LUBW, 2008). Ein Vorkommen im Plangebiet kann für einige Arten-
gruppen aufgrund fehlender Lebensräume (Magerwiesen, Still- oder 
Fließgewässer, Ruderalfluren, etc.) ohne detaillierte Untersuchung 
ausgeschlossen werden, nämlich für die der Amphibien, Fische, Libel-
len, Pflanzen, Schmetterlinge und Weichtiere. Für die übrigen Arten-
gruppen gelten folgende Überlegungen: 

Säugetiere Von den im Anhang IV aufgeführten Säugetierarten erscheint für das 
Plangebiet nur das Vorkommen von Fledermäusen möglich. Die Blech-
Attika der Flachdächer sowie Nischen zwischen den Rollläden bieten 
Potenzial für Tages-, Zwischen oder Balzquartiere. Außerdem bieten 
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zerbrochene oder gekippte Fenster Fledermäusen Zugang zum Ge-
bäude. 

→ Eine vertiefte Untersuchung der Lebensraumfunktion des Gebäude-
bestands für Fledermausarten ist erforderlich. Dabei ist die mögliche 
Funktion als Tagesquartier und / oder als Wochenstuben zu erfas-
sen. Für die Erfassung möglicher Wochenstuben werden drei De-
tektorbegehungen zwischen Mai und Juli empfohlen. Um mögliche 
Balzquartiere ausfindig zu machen, sollten zwei Detektorbegehun-
gen in der Zeit von Ende August bis Oktober durchgeführt werden. 

Reptilien Ein Vorkommen von Reptilien, insbesondere der Mauereidechse (Po-
darcis muralis), kann im Plangebiet nicht ausgeschlossen werden. 
Trotz der zunehmenden Beschattung durch aufkommende Gehölze 
waren während der Auflassung ausreichend Flächen zum Sonnen 
(z.B. Abb. A7, s. Fotodokumentation im Anhang) vorhanden. Gerade 
die Übergangsbereiche von Gestrüpp über Saumstrukturen zu gepflas-
terten Bereichen sind für Eidechsen interessant. Insbesondere entlang 
der Mauer, die die westliche Abgrenzung zu privaten Gärten und 
Wohnhäusern darstellt, könnten Mauereidechsen vorkommen. Außer-
dem sind durch die Rodungsarbeiten zusätzlich besonnte und offene 
Bereiche entstanden, die für Eidechsen attraktiv sein können. 

→ Weitergehende Untersuchungen dieser Artengruppe sind erforder-
lich. Für die Erfassung der Mauereidechse werden vier Begehun-
gen im Zeitraum von März bis Juni vorgeschlagen. Bei Nachweisen 
von Individuen werden optional zwei weitere Begehungen durchge-
führt, um die Populationsgröße abschätzen zu können. 

Käfer Von den in Anhang IV aufgeführten Käferarten sind im Plangebiet auf-
grund der sehr spezifischen Lebensraumansprüche (Alt- / Totholz, 
Wasser) grundsätzlich keine Vorkommen möglich. Es gibt keine Ge-
wässer und kein Totholz oder Bäume mit ausgeprägten Mulmhöhlen. 

→ Weitergehende Untersuchungen dieser Artengruppe sind nicht er-
forderlich. 

 

5.3 Ergebnis der Relevanzprüfung 

 Die Relevanzprüfung kommt zu dem Ergebnis, dass das Plangebiet 
mit seiner direkt angrenzenden Lage an ein Parkgelände mit alten Bäu-
men Habitatpotenzial für Fledermäuse, Vögel und Reptilien aufweist. 
Es ist daher eine vertiefende Untersuchung in Form einer speziellen 
artenschutzrechtlichen Prüfung notwendig, um die Auswirkungen der 
Bebauung einschätzen zu können. 

Als potenziell vorkommende Vogelarten sind Haussperlinge, Garten-
rotschwanz, Grauschnäpper, Star und verschiedene Spechte zu nen-
nen. 

An den abzureißenden Gebäudeteilen sowie im angrenzenden Park 
können sich Fledermausquartiere befinden. 

Von den im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Reptilienarten 
ist ein Vorkommen von Mauereidechsen nicht auszuschließen. 

Vorgeschlagen wird folgender Untersuchungsumfang: 
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• Fledermäuse: Drei Detektorbegehungen im Zeitraum von Mai bis 
Juli (Erfassung Wochenstuben); zwei Detektorbegehungen (Veror-
tung von Balzquartieren), 

• Brutvögel: sechs Begehungen im Zeitraum von Februar bis Juni 

• Reptilien: vier Begehungen im Zeitraum von März bis Juni; bei 
Nachweis sind zwei zusätzliche Begehungen im Zeitraum Juli bis 
September notwendig; 

Die erforderlichen Geländeerfassungen, die anschließende vertie-
fende artenschutzrechtliche Prüfung sowie die Festlegung gegebenen-
falls erforderlicher Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen erfolgen im 
weiteren Verfahren. 

 
 

6. Vertiefende artenschutzrechtliche Prüfung der Europäi-
schen Vogelarten 

6.1 Bestandserfassung 

Datengrundlage Zur Erfassung der Brutvogelfauna wurden zwischen Anfang März und 
Ende Juni bei geeigneter Witterung 6 frühmorgendliche Begehungen 
durchgeführt. 

 Tab. 1: Erfassungstage Brutvögel 

Begehung Datum und Uhrzeit Wetter 

1 03.03.2023 07:00 bedeckt, windstill, 3,5 °C 

2 13.04.2023 06:50 Bedeckt, windstill, 6 °C 

3 
27.04.2023 06:20 Bedeckt, windstill, zwischenzeitlich leich-

ter Nieselregen, 9 °C 

4 17.05.2023 05:45 Bedeckt, windstill, 9 °C 

5 01.06.2023 05:30 Klar, windstill, 12 °C 

6 21.06.2023 06:00 Überwiegend bewölkt, kaum Wind, 19 °C 

  

Ergebnisse der Erfassung Es wurden insgesamt 26 Vogelarten im und angrenzend an das Plan-
gebiet nachgewiesen (s. Tab.2, Abb.2).  

Für 2 Arten (Haussperling und Star) wurde eine Brut am abzureißen-
den Gebäudeteil sicher nachgewiesen. Hier wurden Nestanflüge mit 
Futter bzw. Abflüge mit Kotballen und Bettelrufe von Küken aus dem 
Nest beobachtet bzw. verhört. Die Haussperlinge nutzen auch das ge-
bäudenahe Gestrüpp direkt nördlich des östlich gelegenen abzurei-
ßenden Gebäudeteils als Schlaf- und Ruhestätten sowie zur Nah-
rungssuche. Hier wurden bei jeder Begehung zahlreiche Haussper-
linge angetroffen (≥ 20 Individuen). 

3 Arten (Amsel, Mönchsgrasmücke, Zilpzalp) wurden wiederholt im 
nordöstlichen Teil des Plangebiets (dichtes Gehölz) verhört. Die Amsel 
wurde auch einmalig mit Nistmaterial im Anflug auf das Gehölz 
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beobachtet. Für diese drei Arten besteht daher Brutverdacht im Plan-
gebiet. 

Kohlmeisen wurden wiederholt bei der Nahrungssuche direkt am Ge-
bäude beobachtet, sie brüten vermutlich im Gehölz südlich des Plan-
gebiets. 

6 Arten (Bachstelze, Elster, Mauersegler, Misteldrossel, Stieglitz, 
Sumpfmeise) wurden nur einmalig oder im Überflug beobachtet. Sie 
werden als Nahrungsgäste im Plangebiet gewertet.  

Vom Hausrotschwanz wurde einmalig ein Pärchen am Gebäude ge-
sichtet. Da es nur bei einer einzelnen Begehung angetroffen wurde, 
kann nicht von einem Brutverdacht ausgegangen werden. Auch diese 
Art wird daher als Nahrungsgast gewertet. 

Für Star und Rabenkrähe wurden Hinweise auf eine Brut im südlichen 
Gehölz festgestellt (Krähennest mit wiederholt anwesenden Vögeln so-
wie Baumhöhle, die von Adulten Staren angeflogen wurde). Alle übri-
gen Arten wurden insbesondere im Gehölz südlich des Plangebiets 
festgestellt, für sie ist eine Brut in diesem Bereich anzunehmen; eine 
Beeinträchtigung durch den geplanten Eingriff ist jedoch nicht zu er-
warten. 

 
Tab. 2: Artenliste der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Vogelarten 

Status 
Deutscher  
Name 

Wissenschaftlicher 
Name 

Abk. 
Rote Liste Erhaltungszu-

stand in BW / im 
Gebiet 

Verant. 
BW für  
D 

§ 
BW D 

B? Amsel Turdus merula A * * günstig !  

BA Buchfink Fringilla coelebs B * * günstig !  

NG Bachstelze Motacilla alba Ba * * günstig !  

BA Blaumeise Parus caeruleus Bm * * günstig !  

BA Buntspecht Dendrocopos major Bs * * günstig [!]  

NG Elster Pica pica E * * günstig !  

BA Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla Gb * * günstig -  

BA Grünfink Carduelis chloris Gf * * günstig !  

BA Girlitz Serinus erinus Gi * * günstig !  

BV Haussperling Passer domesticus H V  ungünstig !  

NG Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros Hr * * günstig !  

BA Kohlmeise Parus major K * * günstig !  

BA Kleiber Sitta europaea Kl * * günstig !  

NG Misteldrossel Turdus viscivorius Md * * günstig !!  

B? Mönchsgrasmücke Silvia atricapilla Mg * * günstig !  

NG Mauersegler Apus apus Ms V * ungünstig [!]  

BA Rotkehlchen Erithacus rubecula R * * günstig !  

BA Rabenkrähe Corvus corone Rk * * günstig !  

BA Ringeltaube Columba palumbus Rt * * günstig -  

BV Star Sturnus vulgaris S * 3 günstig !  
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BA Singdrossel Turdus philomelos Sd * * günstig !  

BA 
Sommergoldhähn-
chen 

Regulus ignicapilla Sg * * günstig 
!!  

NG Stieglitz Carduelis carduelis Sti * * günstig !  

NG Sumpfmeise Parus paulstris Sum * * günstig !  

BA Zaunkönig 
Troglodytes troglody-
tes 

Z * * günstig 
-  

B? Zilpzalp Phylloscopus collybita Zi * * günstig !  

 
Status 

BV Brutvogel im Plangebiet 

BA Brutvogel im engeren Umfeld des Plangebietes  

B? vermutlich Brutvogel im Plangebiet und / oder dessen näherer Umgebung 

NG Nahrungsgast im Plangebiet 

G gelegentlicher Winter- und Zuggast  

Sonstige Erläuterungen 

Abk. Abkürzung Artname (DDA-Schlüssel) 

Rote Liste – Gefährdungsstatus in Baden-Württemberg (BW, 2019) / in Deutschland (D, 2020) 

1 – vom Aussterben bedroht 

2 – stark gefährdet 

3 – gefährdet 

V – Vorwarnliste 

*  – ungefährdet 

♦ – nicht bewertet 

Verant. BW für D: Verantwortung Baden-Württembergs für die Art in Deutschland 

!!! - extrem hohe Verantwortlichkeit (>50 %) 

!! - sehr hohe Verantwortlichkeit (20–50 %) 

! - hohe Verantwortlichkeit (10–20 %) 

[!] - Art, die in Baden-Württemberg früher einen national bedeutenden Anteil aufwies, diesen aber 
inzwischen durch Bestandsverluste in Baden-Württemberg oder durch Bestandsstagnation und 
gleichzeitige Zunahme in anderen Bundesländern verloren hat. 

§ Schutzstatus 

a - EU-VS-RL Anh. I 

b - Art. 4(2) EU-VS-RL 

c - streng geschützt nach BArtSchVO  
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Abb. 2: Vogelnester (orangefarbene Punkte) und Reviermittelpunkte (grüne Punkte) innerhalb und direkt angrenzend ans 
Plangebiet. Türkisfarbener Umriss: Ruhe- und Nahrungsgestrüpp für Haussperlinge (Geobasisdaten © Landesamt für Geoin-
formation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de; Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem 
(UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg). 
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6.2 Prüfung der Verbotstatbestände 

Haussperling (Passer domesticus) 

Kurzdarstellung der betroffe-
nen Art 

Der Haussperling ist eine häufig in Siedlungsbereichen brütende Vo-
gelart, die in Nischen und Höhlen an Gebäuden Nester baut. Er tritt 
häufig in Kolonien auf und kann bis zu vier Mal im Jahr brüten. Der 
Rückgang an Brutmöglichkeiten im Siedlungsbereich durch Gebäu-
desanierungen und den Neubau von Gebäuden ohne geeignete Ni-
schen hat - verbunden mit der Verknappung des Nahrungsangebots 
für die Jungenaufzucht und zur Überwinterung durch eine zuneh-
mende Herbizidanwendung - in den vergangenen Jahrzehnten zu ei-
ner starken Bestandsabnahme geführt (HÖLZINGER 1997). Auch 
wenn in den letzten Jahren kein weiterer Bestandsrückgang mehr zu 
beobachten war, handelt es sich in Baden-Württemberg weiterhin um 
eine Art der Vorwarnliste. 

Im Plangebiet brüten Haussperlinge an mindestens 7 Niststandorten 
am Ostflügel des Bestandsgebäudes, meist in Rollladenkästen, hinter 
Jalousien oder in Hohlräumen hinter Fassadenverkleidungen aus 
Blech. Zur Nahrungssuche und als Schlaf- und Ruheplätze nutzen die 
Tiere insbesondere die im Norden direkt ans Gebäude angrenzenden 
Gehölzstrukturen. Aber auch Gehölze in umgebenden Privatgärten 
(v.a. östlich angrenzend ans Plangebiet) und Hecken (Sichtschutz zu 
den Außenbereichen der Aqualon-Therme im Norden) werden genutzt. 

Tötungs- / Verletzungsverbot 
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

Eine Tötung oder Verletzung kann durch das Entfernen von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten im Zuge der Rodung von Gehölzen und des 
Gebäudeabrisses innerhalb der Brutzeit eintreten. Aufgrund der ge-
setzlich vorgegebenen Vermeidungsmaßnahme (Maßnahme V2, Kap. 
8.1) können jedoch Tötungen / Verletzungen von Individuen bei Ge-
hölzrodungen ausgeschlossen werden. Um auch die Tötung / Verlet-
zung im Zuge des Abrisses der Gebäude zu vermeiden, ist auch hierfür 
eine zeitliche Einschränkung erforderlich (Maßnahme V2, Kap. 8.1). 
Wenn diese beachtet wird, ist das Eintreten des Verbotstatbestands 
mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen. 

Störungsverbot 
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Haussperlinge sind, was Lärm und andere Störungen im Umfeld des 
Brutplatzes angeht, nicht empfindlich. Eine erhebliche Störung kann 
daher ausgeschlossen werden. 

Zerstörungsverbot von Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten 
§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

7 Nester des Haussperlings wurden an abzureißenden Gebäudeteilen 
nachgewiesen. Außerdem müssen die Gehölze nördlich des Gebäu-
des als essenzielles Nahrungshabitat und Ruhestätte für die am Ge-
bäude brütende Sperlingskolonie betrachtet werden. Werden die be-
troffenen Gebäudeteile abgerissen oder umgebaut bzw. die Gehölze 
entfernt, kommt es zur Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestät-
ten des Haussperlings. Vom Vorhaben sind 7 Lebensstätten des 
Haussperlings betroffen. Diese sind im Rahmen einer vorgezogenen 
Ausgleichsmaßnahme im Verhältnis 1:3 zu ersetzen (s. CEF-1 Kap. 
8.2). Entsprechend sind insgesamt 21 Nistmöglichkeiten ersatzweise 
herzustellen. Die Nistkästen zum Ersatz der Brutstätten sind dafür ent-
weder unmittelbar in der Nähe vergleichbarer Gehölze aufzuhängen, 
oder es sind Gehölze in unmittelbarer Nähe zu den geplanten Hang-
plätzen der Nistkästen anzulegen, die den Verlust und die Funktion der 
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wegfallenden Gehölzstrukturen (ca. 1.000 m²) ausgleichen (s. CEF-2 
Kap. 8.2). 

Fazit Mindestens 7 Haussperling-Brutpaare sind vom Abbruch des Gebäu-
des betroffen. Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach §44 
Abs. 1 BNatSchG zu verhindern, sind Vermeidungsmaßnahmen und 
vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen umzusetzen. 

 

Star (Sturnus vulgaris) 

Kurzdarstellung der betroffe-
nen Art 

Der Star ist ein häufiger Brutvogel, welcher nur in geschlossenen 
Waldgebieten und ausgeräumten landwirtschaftlichen Flächen und 
oberhalb von 1500 Metern fehlt. Höchste Populationsdichten finden 
sich in Gebieten mit höhlenreichen Baumgruppen und angrenzenden 
Grünflächen zur Nahrungssuche. 

Der Star ist ein Höhlenbrüter und bewohnt Baumhöhlen, Felsspalten 
und Nistkästen, sowie Nischen und Hohlräume an Gebäuden. Er er-
nährt sich im Frühjahr und Frühsommer von Insekten, im restlichen 
Jahr von Obst und Beeren aller Art. 

Im Plangebiet wurde der Brutplatz eines Starenpaares am Ostflügel 
des abzureißenden Gebäudes hinter einer Blechverkleidung an der 
Fassade festgestellt. Ein weiteres Brutpaar nistet mutmaßlich im Ge-
hölz südlich des Plangebiets, hier ist jedoch nicht von einer Beeinträch-
tigung auszugehen. 

Tötungs- / Verletzungsverbot 
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

Eine Tötung oder Verletzung kann durch das Entfernen von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten im Zuge der Rodung von Gehölzen und des 
Gebäudeabrisses innerhalb der Brutzeit eintreten. Aufgrund der ge-
setzlich vorgegebenen Vermeidungsmaßnahme (Maßnahme V1, Kap. 
8.1) können jedoch Tötungen / Verletzungen von Individuen bei Ge-
hölzrodungen ausgeschlossen werden. Um auch die Tötung / Verlet-
zung im Zuge des Abrisses der Gebäude zu vermeiden, ist auch hierfür 
eine zeitliche Einschränkung erforderlich (Maßnahme V2, Kap. 8.1). 
Wenn diese beachtet wird, ist das Eintreten des Verbotstatbestands 
mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen. 

Störungsverbot 
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Stare brüten häufig im Siedlungsbereich, sie sind relativ tolerant, was 
Lärm und andere Störungen im Umfeld des Brutplatzes betrifft. Eine 
erhebliche Störung kann daher ausgeschlossen werden. 

Zerstörungsverbot von Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten 
§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

Die Stare im Gebiet nutzen das Mosaik aus Gehölzen, Wiesen und 
Rasenflächen (Aqualon-Außengelände) in der Umgebung als Nah-
rungsflächen. Diese werden auch während und nach der Umgestal-
tung des Plangebiets in gleicher oder ähnlicher Form vorhanden sein. 
Eine Beeinträchtigung ist daher nicht zu erwarten. 

Der Brutplatz am Gebäude wird durch den geplanten Eingriff verloren 
gehen und muss ausgeglichen werden. Dieser ist im Rahmen einer 
vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme im Verhältnis 1:3 zu ersetzen (s. 
CEF-1 Kap. 8.2). Entsprechend sind insgesamt 3 Nistmöglichkeiten er-
satzweise herzustellen. 

Fazit Ein Staren-Brutpaar ist vom geplanten Abriss von Gebäudeteilen be-
troffen. Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach §44 Abs. 1 
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BNatSchG zu verhindern, sind entsprechende Vermeidungs- und CEF-
Maßnahmen umzusetzen. 

 
 

7. Vertiefende artenschutzrechtliche Prüfung der Arten 
nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

7.1 Reptilien 

7.1.1 Bestandserfassung 

Datengrundlage Zur Erfassung der Reptilienfauna wurden bei geeigneter Witterung 4 
Begehungen im Juni und Juli durchgeführt. Dabei wurden alle geeig-
neten Strukturen im Plangebiet langsam abgegangen und auf sonnen-
badende und flüchtende Tiere geachtet. 

 Tab. 3: Erfassungstage Reptilien 

Begehung Datum und Uhrzeit Wetter 

1 01.06.2023 08:15 Wolkenlos, windstill, 15 °C 

2 21.06.2023 08:00 locker bewölkt, leichter Wind, 21 °C 

3 23.06.2023 15:30 locker bewölkt, leichter Wind, 28 °C 

4 13.07.2023 14:15 locker bewölkt, leichter Wind, 27 °C 
 

Ergebnisse der Erfassung Es wurden bei den Begehungen keine Reptilien im Plangebiet festge-
stellt. Es kann daher mit hinreichender Sicherheit davon ausgegangen 
werden, dass sich keine planungsrelevanten Reptilienarten im Plange-
biet aufhalten. Somit kann eine Beeinträchtigung dieser Artengruppe 
durch den Eingriff ausgeschlossen werden. 

 
 

8. Erforderliche Maßnahmen 

8.1 Vermeidungs- / Minimierungsmaßnahmen 

 Die nachfolgenden Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung 
von Beeinträchtigungen von Arten und ihren Lebensstätten ergeben 
sich:  

• aus naturschutzrechtlichen Vorgaben insbesondere dem allgemei-
nen Artenschutz (§ 39 BnatSchG)  

und / oder 

• projektspezifisch zur Verminderung / Vermeidung nachteiliger Wir-
kungen des hier geprüften Vorhabens 

V1 – zeitliche Beschrän-
kung: Eingriff in Gehölzstruk-
turen 

Bäume und Sträucher dürfen entsprechend der Vorgabe des 
BnatSchG nicht in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September abge-
schnitten, auf den Stock gesetzt oder beseitigt werden (Brutzeit mit 
Gefahr der Zerstörung von Gelegen / Tötung von nicht-flüggen Jung-
vögeln und ggf. nicht flüchtenden Altvögeln). Außerhalb dieses 
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Zeitraums wird das Fluchtverhalten der Tiere dazu führen, dass eine 
Verletzung oder Tötung der Vögel nicht eintritt.   

V2 – zeitliche Beschrän-
kung: Abriss von Bestands-
gebäuden 

Abrissarbeiten am Gebäude dürfen nicht in der Zeit vom 1. März bis 
zum 30. September durchgeführt werden (Brutzeit mit Gefahr der Zer-
störung von Gelegen / Tötung von nicht-flüggen Jungvögeln und ggf. 
nicht flüchtenden Altvögeln). Außerhalb dieses Zeitraums wird das 
Fluchtverhalten der Tiere dazu führen, dass eine Verletzung oder Tö-
tung der Vögel nicht eintritt. 

V3 – ökologische Baubeglei-
tung 

Die ordnungsgemäße Umsetzung der Maßnahmen, insbesondere 
auch der CEF-Maßnahmen, ist durch eine Umweltbaubegleitung zu 
begleiten. 

 

8.2 CEF-Maßnahmen 

CEF 1 – Anbringen von Nist-
hilfen 

Um wegfallende Brutmöglichkeiten am Bestandsgebäude zu ersetzen, 
sind künstliche Nisthilfen für Haussperling und Star im Verhältnis 1:3 
an geeigneten Strukturen im Umfeld des Plangebiets (< 1 km Entfer-
nung) anzubringen. Die Anbringung muss vor Beginn des geplanten 
Eingriffs erfolgen. Die Haussperlings-Kästen sollten an Gebäuden an-
gebracht werden, für die Starenkästen kommen Gebäude und Bäume 
gleichermaßen in Frage. Analog zur jetzigen Lage der Brutplätze soll-
ten die Nistkästen nach Nordost, Ost oder Südost exponiert sein und 
mindestens 3 m über dem Boden montiert werden (Nesthöhen derzeit 
ca. 5 - 10 m). Die Nisthilfen sind jährlich außerhalb der Vogelbrutzeit 
zu kontrollieren, zu reinigen und bei Verlust zu ersetzen. Die korrekte 
Anbringung der Nisthilfen ist durch die Umweltbaubegleitung zu beglei-
ten. 

Es ist geplant, die Nistmöglichkeiten an den verbleibenden Bestands-
gebäuden und Bäumen im Änderungsbereich 1 anzubringen. 

CEF 2 - Strauchpflanzung  Sofern in direkter Umgebung des Hangplatzes der Sperlings-Nisthilfen 
keine, in Bezug auf Größe und Qualität mindestens gleichwertigen, 
Gehölze als Ruhe- und Nahrungsflächen für die Haussperlinge vorhan-
den sind, müssen die wegfallenden Gehölzstrukturen (ca. 1.000 m²) 
vorgezogen ersetzt werden. In diesem Fall muss in unmittelbarer Nähe 
zu den ausgebrachten Nistkästen (CEF 1) auf mindestens 1.000 m² 
eine dichte Strauchpflanzung aus heimischen Sträuchern angelegt 
werden. Mindestens 2 volle Vegetationsperioden Entwicklungszeit 
sind einzuplanen. Die Entwicklungszeit kann auf eine Vegetationsperi-
ode verkürzt werden, wenn Sträucher mit ausreichender Pflanzqualität 
(Solitär, 4 x verpflanzt, mit Ballen, 150-200 cm) verwendet werden. Der 
Eingriff inkl. der Entfernung der bestehenden Gehölze darf erst erfol-
gen, wenn die ökologische Funktion (Nahrungs- und Ruheplätze für 
Haussperlinge) durch die Ersatzpflanzung übernommen werden kann. 
Die ökologische Funktionsfähigkeit ist im Rahmen der Umweltbaube-
gleitung festzustellen und der uNB anzuzeigen. 

Die Umsetzung der Planung soll auf einer Fläche im Umfang von ca. 
200 m² am südlichen Rand des Änderungsbereichs 1 erfolgen und sich 
auf dem angrenzenden plangebietsexternen Flurstück Nr. 668/35 im 
Umfang von ca. 800 m² fortsetzen (s. nachfolgende Abb.). Hier ist ein 
bestehender Baumbestand zu unterpflanzen und Sträucher zu 
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ergänzen. Es ist eine dichte Strauchpflanzung aus heimischen Sträu-
chern anzulegen (z.B. Roter Hartriegel, Gewöhnliche Hasel, Zweigriff-
liger Weißdorn, Eingriffliger Weißdorn, Pfaffenhütchen, Gewöhnlicher 
Liguster, Schlehe, Echter Kreuzdorn, Echte Hunds-Rose, Schwarzer 
Holunder, Trauben-Holunder, Wolliger Schneeball, Gewöhnlicher 
Schneeball).  

 

Abb. 3: CEF-Maßnahme für den Haussperling: Strauchpflanzungen im Änderungsbereich 1 
(grün schraffiert, ca. 200 m²) und auf einer angrenzenden plangebietsexternen Fläche (rot 
schraffiert, ca. 800 m²). 

 
 

9. Zusammenfassung 

Anlass und Aufgabenstel-
lung 

Die Stadt Bad Säckingen möchte die 4. Änderung des Bebauungs-
plans Nr. 52 „Kurgebiet“ realisieren. Hintergrund ist der von einem In-
vestor geplante Um- und Neubau der früheren Hochrhein-Eggberg-Kli-
nik. Um naturschutzfachliche Konflikte frühzeitig erkennen und lösen 
zu können, wurde diese spezielle artenschutzrechtliche Prüfung in Auf-
trag gegeben. 

Relevanzprüfung Die Relevanzprüfung ergab, dass das Plangebiet mit seiner direkt an 
ein Parkgelände mit alten Bäumen angrenzenden Lage Habitatpoten-
zial für Fledermäuse, Vögel und Reptilien aufweist. 

Geländeerfassungen Zur Erfassung der Brutvogel-Fauna wurden 6 Begehungen bei geeig-
neter Witterung (trocken, nicht zu windig) in den frühen Morgenstunden 
durchgeführt. Die Auswertung der Beobachtungen erfolgte nach Süd-
beck et al (2005). Die Eidechsen wurden bei 4 Begehungen bei geeig-
neter Witterung (trocken, warm, strahlungsreiche Tage) erfasst. Fle-
dermauserfassungen wurden auf Wunsch des Auftraggebers im Rah-
men dieser saP nicht durchgeführt, sie sollen ggf. auf Ebene des nach-
gelagerten Baugenehmigungsverfahrens nachgereicht werden. 
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Prüfung der Verbotstatbe-
stände des § 44 Abs. 1 
BNatSchG 

Ohne weitere Maßnahmen muss für Haussperlinge und Stare mit dem 
Eintreten von Verbotstatbeständen nach §44 Abs. 1 BNatSchG ge-
rechnet werden (Tötung/Verletzung von Individuen sowie Zerstörung 
von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) 

Vermeidungs- und CEF-
Maßnahmen 

Zur Vermeidung der Verbotstatbestände werden folgende Maßnah-
men vorgeschlagen: 

V1: zeitliche Beschränkung: Eingriff in Gehölzstrukturen 

V2: zeitliche Beschränkung: Abriss von Bestandsgebäuden 

V3: ökologische Baubegleitung 

CEF 1: Anbringen von Nisthilfen 

CEF 2: Strauchpflanzung 

Fazit Zur Beurteilung der Auswirkungen von Eingriffen im Änderungsbereich 
1 des Bebauungsplans Nr. 52 „Kurgebiet“ auf Fauna und Flora wurde 
die vorliegende spezielle artenschutzrechtliche Prüfung in Auftrag ge-
geben. Bei der Relevanzprüfung zeigten sich die Artengruppen der Vö-
gel, Reptilien und Fledermäuse als potenziell vom Vorhaben betroffen. 
Für Vögel und Reptilien wurden Geländeerfassungen durchgeführt, 
eine Erfassung von Fledermäusen soll auf Wunsch des Auftraggebers 
erst auf Ebene des nachgelagerten Baugenehmigungsverfahrens 
durchgeführt werden. Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach 
§44 Abs. 1 BNatSchG zu verhindern, wurden Vermeidungs- und CEF-
Maßnahmen entwickelt. Bei Umsetzung dieser Maßnahmen kann mit 
hinreichender Sicherheit davon ausgegangen werden, dass Verbots-
tatbestände nach §44 Abs. 1 BNatSchG für die entsprechenden Arten-
gruppen nicht eintreten.  

  



 
  

 

Stadt Bad Säckingen, Bebauungsplan Nr. 52 „Kurgebiet“ 4. Änderung, Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 20 
Stand: 04.12.2023 

10. Quellenverzeichnis 

BAUER, H.-G., BOSCHERT, M., FÖRSCHLER M., HÖLZINGER, J., KRAMER, M. & MAHLER, U. (2016): 
Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis der Brutvogelarten Baden-Württembergs. Naturschutz-
Praxis, Artenschutz 11. 

LAMBRECHT, H. & TRAUTNER, J. (2007): Fachinformationssystem und Fachkonventionen zur Be-
stimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP – Endbericht zum Teil Fachkonventionen, 
Schlussstand Juni 2007. FuE-Vorhaben im Rahmen des Umweltforschungsplanes des Bundes-
ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit im Auftrag des Bundeamtes für Na-
turschutz. FKZ 804 82 004. 

LÄNDERARBEITSGEMEINSCHAFT NATURSCHUTZ (LANA) (2009): Hinweise zu zentralen unbestimm-
ten Rechtsbegriffen des Bundesnaturschutzgesetzes. 

LAUFER, H (2014): Praxisorientierte Umsetzung des strengen Artenschutzes am Beispiel von 
Zaun- und Mauereidechsen. Naturschutz und Landschaftspflege Baden-Württemberg 77, S. 93-
142. 

LUBW – LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG 
(2008): FFH-Arten in Baden-Württemberg, Liste der in Baden-Württemberg vorkommenden Arten 
der Anhänge II, IV und V  

LUBW – LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG 
(2013): FFH-Arten in Baden-Württemberg, Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württem-
berg. 

RYSLAVY, T.; BAUER, H.-G.; GERLACH, B.; HÜPPOP, O.; STAHMER, J.; SÜDBECK, P. & SUDFELDT, C. 
(2020): Rote Liste der Brutvögel Deutschlands. 6. Fassung, 30. September 2020. Berichte zum 
Vogelschutz 57, S. 13-112. 

SÜDBECK, P., ANDRETZKE, H., FISCHER, S., GEDEON, K., SCHIKORE, T., SCHRÖDER, K., SUDFELDT, 
C. (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. Radolfzell.  



 
  

 

Stadt Bad Säckingen, Bebauungsplan Nr. 52 „Kurgebiet“ 4. Änderung, Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 21 
Stand: 04.12.2023 

Anhang  

Begriffsbestimmungen 

 

Europäisch geschützte Arten: Zu den europäisch geschützten Arten gehören alle heimischen europäi-
schen Vogelarten sowie alle Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie. Für die nachfolgende Beurteilung 
sind demnach alle europäischen Vogelarten sowie (potenzielle) Vorkommen der Arten des Anhangs IV 
der FFH-Richtlinie zu beachten. Diese sind einer Auflistung der LUBW (2008) entnommen. 

 

Erhebliche Störung: Eine Störung liegt nach LAUFER (2014) vor, wenn Tiere aufgrund einer unmittelbaren 
Handlung ein unnatürliches Verhalten zeigen oder aufgrund von Beunruhigungen oder Scheuchwirkun-
gen, z. B. infolge von Bewegungen, Licht, Wärme, Erschütterungen, häufige Anwesenheit von Menschen, 
Tieren oder Baumaschinen, Umsiedeln von Tieren, Einbringen von Individuen in eine fremde Population 
oder aber auch durch Zerschneidungs-, Trenn- und Barrierewirkungen. 

Eine erhebliche Störung (und somit der Verbotstatbestand) liegt aber gem. §44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 
nur dann vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert. 

 

Fortpflanzungsstätte: Alle Orte im Gesamtlebensraum eines Tieres, die im Verlauf des Fortpflanzungsge-
schehens benötigt werden. Fortpflanzungsstätten sind z. B. Balzplätze, Paarungsgebiete, Neststandorte, 
Brutplätze oder -kolonien, Wurfbaue oder -plätze, Eiablage-, Verpuppungs- und Schlupfplätze oder Are-
ale, die von Larven oder Jungen genutzt werden. 

 

Ruhestätte: Alle Orte, die ein Tier regelmäßig zum Ruhen oder Schlafen aufsucht oder an die es sich zu 
Zeiten längerer Inaktivität zurückzieht. Als Ruhestätten gelten, z. B. Schlaf-, Mauser- und Rastplätze, Son-
nenplätze, Schlafbaue oder -nester, Verstecke und Schutzbauten sowie Sommer- und Winterquartiere. 

 

Lokale Population: Nach den Hinweisen der LANA (2009) ist eine lokale Population definiert als Gruppe 
von Individuen einer Art, die eine Fortpflanzungs- oder Überdauerungsgemeinschaft bilden und einen zu-
sammen¬hängenden Lebensraum gemeinsam bewohnen. Im Allgemeinen sind Fortpflanzungsinteraktio-
nen oder andere Verhaltensbeziehungen zwischen diesen Individuen häufiger als zwischen ihnen und Mit-
gliedern anderer lokaler Populationen derselben Art. 

Hinsichtlich der Abgrenzung von lokalen Populationen wird auf die Hinweise der LANA (2009) verwiesen, 
in welchen lokale Populationen „anhand pragmatischer Kriterien als lokale Bestände in einem störungsre-
levanten Zusammenhang" definiert sind. Dies ist für Arten mit klar umgrenzten, kleinräumigen Aktionsräu-
men praktikabel. Für Arten mit einer flächigen Verbreitung, z. B. Feldlerche, sowie bei revierbildenden Ar-
ten mit großen Aktionsräumen, z. B. Rotmilan, ist eine Abgrenzung der lokalen Population mitunter nicht 
möglich. 

Daher wird vom MLR (2009) empfohlen, als Abgrenzungskriterium für die Betrachtung lokaler Populatio-
nen solcher Arten auf die Naturräume 4. Ordnung abzustellen. Wenn ein Vorhaben auf zwei (oder meh-
rere) benachbarte Naturräume 4. Ordnung einwirken kann, sollten beide (alle) betroffenen Naturräume 4. 
Ordnung als Bezugsraum für die "lokale Population" der beeinträchtigten Art betrachtet werden. 

 

Bewertung des Erhaltungszustandes: 

Europäische Vogelarten 

Das MLR (2009) empfiehlt zur Beurteilung des Erhaltungszustands auf die Rote Liste und kommentiertes 
Verzeichnis der Brutvogelarten in Baden-Württemberg (Bauer et al. 2016) zurückzugreifen, solange keine 
offizielle Einstufung des Erhaltungszustandes vorliegt. Bei einer Einstufung in einer RL-Gefährdungskate-
gorie zwischen 0 und 3 sowie bei Arten der Vorwarnliste ist von einem ungünstigen Erhaltungszustand 
auszugehen. Sonstige Vogelarten sind bis zum Vorliegen gegenteiliger Erkenntnisse als „günstig" einzu-
stufen.“ Dieser Empfehlung wird gefolgt. 

Arten des Anhang IV FFH-Richtlinie 

Die Informationen über die aktuellen Erhaltungszustände der Arten des Anhang IV der FFH-RL in Baden-
Württemberg sind der LUBW-Aufstellung aus dem Jahre 2013 entnommen. 
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Fotodokumentation 

Abb. A1: Fläche nach Fällar-
beiten um den Pavillon mit 
Paulownie 

 

Abb. A2: Abzureißender Ge-
bäudeteil mit Blechattika 
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Abb. A3: Zugewachsener 
Fußweg im nördlichen Teil 
des Plangebietes 

 

Abb A4: Dichte Gebüsch-
strukturen im nordwestlichen 
Teil 
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Abb. A5: Teilgerodeter Be-
reich 

 

Abb. A6: Im Süden angren-
zender Parkbereich mit älte-
ren Bäumen 
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Abb. A7: Ehemaliger Sitzbe-
reich, der als Sonnenplatz 
für Reptilien dienen könnte 

 

 

 


